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(54) Rollladenkasten zum Aufsetzen auf einen Blendrahmen

(57) Ein Rollladenkasten (100) zum Aufsetzen auf
einen Blendrahmen (20) mit Rollladenführungsschienen
(21) umfasst ein Außenblendenelement (110), das mit
einem weiteren Wandelement (120, 130, 131) ein läng-
liches Kastenprofil ausbildet, das endseitig mit einem
Kopfstück (160) abgeschlossen ist. Ein Rollladenpanzer
ist mit seinen Seitenkanten in den Führungsnuten (154)
zweier spiegelbildlich zueinander ausgerichteter Rollla-
deneinlaufelemente (150) des Rollladenpanzers geführt.

Dabei sind die Rollladeneinlaufelemente (150) mit we-
nigstens einem Formschlusselement (151) an wenig-
stens einem am Außenblendenelement (110) angeord-
neten Führungselement (111) gehalten und längs der
Breite des Rollladenpanzers verschiebbar. Außerdem
besitzen das Rollladeneinlaufelement (150) und das
Kopfteil (160) angeformte Verbindungsmittel (155, 156,
163, 164), so dass eine feste Verbindung hergestellt wer-
den kann.
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Beschreibung

�[0001] Die Erfindung betrifft einen Rollladenkasten
zum Aufsetzen auf einen Blendrahmen mit Rollladenfüh-
rungsschienen, mit wenigstens

- einem Außenblendenelement, das mit wenigstens
einem weiteren Wandelement ein längliches Ka-
stenprofil ausbildet, welches endseitig jeweils mit ei-
nem Kopfstück abgeschlossen ist,

- ein auf einer Rollladenwelle aufwickelbarer Rollla-
denpanzer,

- und wenigstens zwei spiegelbildlich zueinander aus-
gerichtete, im Bodenbereich des Rollladenkastens
angeordnete Rollladeneinlaufelemente, welche je-
weils eine Führungsnut aufweisen, in der eine Sei-
tenkante des Rollladenpanzers geführt ist und die in
der Rollladenführungsschiene des Blendrahmens
mündet.

�[0002] Derartige Rollladenkästen, die aus Kunststoff-
Hohlprofilen zusammengesetzt sind, sind bekannt.
Wandelemente werden zu einem quaderförmigen Ka-
stenprofil zusammengesetzt, welches stirnseitig jeweils
mit einem Kopfstück verschlossen ist. An den Kopfstük-
ken sind Lager für eine Welle angebracht, auf der ein
Rollladenkasten aufgewickelt werden kann. Im Boden-
bereich besitzt der Rollladenkasten einen Schlitz, der
sich über einen wesentlichen Teil seiner Länge erstreckt
und das Herauslassen des Rollladenpanzers ermöglicht.
Der Rollladenkasten ist direkt oder über Zwischenprofile
auf ein Blendrahmenprofil aufgesetzt, welches an seiner
zur Gebäudeaußenseite hin gewandten Seite mit Rollla-
denführungsschienen versehen ist. Der Rollladenpanzer
wird von der Welle abgewickelt und läuft über Rollladen-
einlaufelemente, die jeweils eine sich trichterförmig ver-
jüngende Nut aufweisen, in die Führungsschienen am
Blendrahmenprofil ein. Probleme treten auf, wenn der
Rollladenkasten aufgrund baulicher Gegebenheiten eine
größere Breite aufweist als der Blendrahmen und/ �oder
als der Rollladenpanzer. Solche Situationen können zum
Beispiel im Renovierungsfall eintreten, wenn der Rollla-
denkasten die gesamte Sturzbreite abdecken muss und
damit seitlich über eine Fensteröffnung hinausragt. Der
Rollladenpanzer muss dann mit Abstand zum Kopfstück
innerhalb des Rollladenkastens positioniert werden, was
grundsätzlich möglich ist, allerdings Probleme beim Ein-
lauf des Rollladenpanzers bereitet.
�[0003] Aufgabe der Erfindung ist es daher, einen Roll-
ladenkasten der eingangs genannten Art so zu verbes-
sern, dass die Rollladeneinlaufelemente am Kopfstück
arretierbar sind und bei Bedarf innerhalb des Rollladen-
kastens verschoben werden können.
�[0004] Diese Aufgabe wird durch einen Rollladenka-
sten mit den Merkmalen des Anspruchs 1 gelöst.
�[0005] Erfindungsgemäß wird also nur ein Typ eines
Rollladeneinlaufelements für jede Seite des Rollladen-
panzers benötigt. Dabei können die Rollladeneinlaufele-

mente jeweils in einer äußeren seitlichen Aufnahmepo-
sition am Kopfstück arretiert werden, wozu am Rollla-
deneinlaufelement und am Kopfstück jeweils wenigstens
ein Formschlusselement vorhanden ist, um eine rastbare
Verbindung zwischen dem Rollladeneinlaufelement und
dem Kopfstück herzustellen.
�[0006] Nach Lösen der kopfstückseitigen Verrastung
kann das Rollladeneinlaufelement beliebig über die Brei-
te des Außenblendenelements des Rollladenkastens
verschoben werden, so dass die beiden spiegelbildlich
zueinander ausgebildeten Rollladeneinlaufelemente
derart angeordnet sind, dass sie jeweils die Seitenkanten
des Rollladenpanzers umfassen und mit ihrer trichterför-
migen Führungsnut in einer darunter angeordneten Roll-
ladenführungsschiene am Blendrahmens münden.
�[0007] Die Festlegung der einmal eingestellten Positi-
on der Rollladenführungselemente kann durch Verklem-
men, Verkleben, Verschweißen oder Verschrauben er-
folgen. Im Hinblick auf mögliche spätere Änderungen ist
das Einbringen selbstschneidender Schrauben beson-
ders vorteilhaft.
�[0008] Um hier eine sichere Verankerung zu erzielen,
kann in dem Außenblendenelement eine zusätzliche
Schraubenaufnahmenut vorgesehen sein bzw. eine für
die Befestigung des Kopfstücks benötigte Schrauben-
aufnahmenut mitbenutzt werden, in welche eine selbst-
schneidende Schraube eingedreht werden kann, so dass
nicht nur die Wandstärke des Kunststoffhohlprofils zur
Verankerung zur Verfügung steht.
�[0009] Vorzugsweise sind die Führungselemente am
Außenblendenelement durch zwei beabstandet parallele
Führungsnuten gebildet, in die entsprechend kompatible
Stege, die von einer Gleitfläche am Rollladeneinlaufele-
ment abstehen, eingreifen.
�[0010] Die Verbindung zwischen dem Rollladenein-
laufelement und dem Kopfstück kann jeweils über form-
schlüssig ineinander greifende Elemente wie Profilstege
und Nuten und/�oder Rastzapfen und Rastausnehmun-
gen erfolgen.
�[0011] Beispielsweise kann das Rollladeneinlaufele-
ment eine zum Kopfstück offene Arretierungsnut aufwei-
sen, in die ein entsprechender Profilsteg eingreift, wenn
das Rollladeneinlaufelement auf das Kopfstück gescho-
ben wird.
�[0012] Zusätzlich können Rastverbindungselemente
vorgesehen sein, beispielsweise ein Rastzapfen am
Rollladeneinlaufelement, der in eine entsprechende Aus-
nehmung am Kopfstück einrastet und federnd ausgebil-
det ist, so dass er vom Kopfstück her wieder gelöst wer-
den kann. Wird die Verbindung entklipst, ist das Rollla-
deneinlaufelement frei entlang des Außenblendenele-
ments verschiebbar.
�[0013] Eine weitere vorteilhafte Ausführungsform
sieht eine zusätzliche Wickelvorrichtung für einen weite-
ren Schutzvorhang vor, beispielsweise ein Insekten-
schutzrollo, das in eine Zusatzführungsschiene zwi-
schen dem Blendrahmen und der Rollladenführungs-
schiene einführbar ist. Zu diesem Zweck sind das Kopf-
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stück und das Deckelwandelement jeweils durch Ver-
breiterungselemente verlängerbar. Das hierzu passende
Rollladeneinlaufelement ist nach wie vor am Außenblen-
denelement verschiebbar geführt, weist aber an seiner
von der Außenblende abgewandten Rückseite eine Füh-
rungsschräge aufweist, die sich bis an die Zusatzfüh-
rungsschiene erstreckt, um so im Zusammenspiel mit
der Abrollkante am Bodenelement einen Einlauftrichter
für den Schutzvorhang zu bilden. Es kann demnach ein
systemgleicher Rollladenkasten umgerüstet werden, in-
dem einfach profilierte Verbreiterungselemente einge-
setzt werden. Damit ist keine Neukonstruktion, Lagerhal-
tung etc. der aufwändigeren Einzelteile des Rollladenka-
stens, insbesondere des Kopfstücks, erforderlich.
�[0014] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen der Erfin-
dung sind den weiteren Unteransprüchen zu entnehmen
und werden anhand der nachfolgenden Ausführungsbei-
spiele beschrieben. Die Zeichnungen zeigen im Einzel-
nen: �

Fig. 1 einen Schnitt durch einen erfindungsge-
mäßen Rollladenkasten;

Fig. 2 der Rollladenkasten aus Fig. 1 in Explosi-
onsdarstellung;

Fig. 3 ein Rollladeneinlaufelement von der Kopf-
stückseite her gesehen, in perspektivi-
scher Ansicht;

Fig. 4 einen Eckenbereich eines Kopfstücks am
Übergang vom Außenblendenelement
zum Bodenbereich, perspektivisch im De-
tail;

Fig. 5 einen Eckenbereich am Übergang vom
Außenblendenelement zum Bodenbe-
reich, in perspektivischer Ansicht im Detail
von der Rollladenkasteninnenseite her;

Fig. 6 die Darstellung gemäß Fig. 4 mit aufge-
setztem Rollladeneinlaufelement;

Fig. 7 ein verbreiterter Rollladenkasten in Explo-
sionsdarstellung;

Fig. 8 der verbreiterte Rollladenkasten aus Fig.
7 in seitlicher Ansicht;

Fig. 9a, 9b Detailschnitte eines Standard-�Rollladen-
kastens und eines verbreiterten Rollla-
denkastens;

Fig. 10 ein Kopfstück mit Kabelführung in per-
spektivischer Schnittansicht durch einen
Rollladenkasten; und

Fig. 11 die Kabelführung aus Fig. 10 im Detail.

�[0015] In Fig. 1 ist ein Rollladenkasten 100 dargestellt,
der sich im Wesentlichen aus Wandelementen 110, 120,
130, 131 zusammensetzt. Es kann jeweils eine Wand
durch ein Element gebildet sein; ebenso ist es möglich,
eine Seitenwand aus mehreren Profilen zusammenzu-
setzen oder aber zwei Seitenwände durch nur ein Profil
auszubilden.
�[0016] Der durch das Außenblendenelement 110, das
Deckelelement 120, das Innenblendenelement 130 und
das Bodenelement 131 gebildete Kastenprofilkörper ist
endseitig durch ein Kopfstück 160 abgeschlossen.
�[0017] Der Rollladenkasten 100 ist auf einen Blend-
rahmen 20 aufgesetzt, an dem ein Rollladenführungs-
profil 21 angebracht ist. Im Inneren des Rollladenkastens
100 ist an einem Lager 140 eine Rolladenwelle zur Auf-
nahme eines Rollladenpanzers drehbar gelagert. Eine
Scheibe 141 deckt Verstärkungsrippen und Schrauben-
aufnahmen am Kopfstück 160 ab und bildet eine glatte
seitliche Oberfläche, die ein Verhaken des Rollladenpan-
zers an etwaig vorstehenden Elementen des Kopfstücks
160 verhindert.
�[0018] Ein Rollladeneinlaufelement 150 ist oberhalb
des Rollladenführungsprofils 21 am Übergang vom Au-
ßenblendenelement 110 zum Bodenelement 131 ange-
ordnet und besitzt eine trichterförmige Nut 154, die der
Führung der Seitenkante des Rollladenpanzers dient. An
seiner Unterseite weist das Rollladeneinlaufelement 150
einen Zentrierkeil 153 auf, der zum Einschieben in das
Rollladenführungsprofil 21 am Blendrahmen 20 geeignet
ist.
�[0019] Fig. 2 zeigt das Außenblendenelement 110 und
das Rollladeneinlaufelement 150 mit einem Abstand zu-
einander, so dass der Blick auf eine Gleitfläche 152 am
Einlaufelement 150 frei wird, von welcher zwei Profilste-
ge 151 abstehen. Wie durch die gestrichelten Linien in
Fig. 2 angedeutet, kann das Rollladeneinlaufelement
150 über den Eingriff seiner Profilstege 151 in die Füh-
rungsnuten 111 formschlüssig am Außenblendenele-
ment 110 gehalten werden und zugleich in den Füh-
rungsnuten 111 seitlich verschoben werden, bis die ge-
wünschte Position erreicht ist. Abschließend wird dann
durch die Gleitfläche 152 hindurch eine Schraube einge-
dreht, die in das Außenblendenelement 110 eingreift, um
das Rollladeneinlaufelement 150 festzulegen und ein
Verschieben im Betrieb zu verhindern.
�[0020] Ein Schraubenaufnahmekanal 112 ist bei dem
gezeigten Ausführungsbeispiel vorhanden, um eine Ver-
schraubung des Kopfstücks am Außenblendenelement
110 zu ermöglichen, kann aber auch benutzt werden, um
das Rollladeneinlaufelement 150 festzuschrauben.
�[0021] Fig. 3 zeigt das erfindungsgemäße Rollladen-
einlaufelement 150 in einer perspektivischen Darstel-
lung, wie sie sich bei einem Blick von der Kopfstückseite
des Rollladenkastens her ergibt. Neben den schon zuvor
beschriebenen Stegen 151 an der Gleitfläche 152 und
dem Zentrierkeil 153 zeigt Fig. 3 eine Nut 155 im oberen
Bereich und eine Rastzunge 156 auf mittlerer Höhe. Eine
Rundung 157 ermöglicht die spielfreie Abstützung auf
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einer gerundeten Abrollkante 132 des Bodenelements
131 (vgl. Fig. 5).
�[0022] Durch die Elemente 155, 156 erfolgt somit eine
Zentrierung und Verrastung am Kopfstück. Nach Lösen
der Rastverbindung ist ein Verschieben möglich, wobei
die Führung durch die Elemente 151, 157 erfolgt.
�[0023] An der Gleitfläche 152 ist eine Bohrung vorge-
sehen, um das Rollladeneinlaufelement 150 festschrau-
ben zu können.
�[0024] Fig. 4 zeigt den Eckenbereich eines Kopfstücks
160 ohne weitere Anbauteile. Dargestellt ist der vordere
untere Eckenbereich am Übergang zwischen dem Au-
ßenblendenelement 110 und dem Bodenelement 131.
Dort ist eine Aufnahmeposition 162 geschaffen, an der
das erfindungsgemäße Rollladeneinlaufelement 150 am
Kopfstück arretierbar ist, wenn eine seitliche Verschie-
bung nicht erforderlich ist. Hierzu ist ein Profilsteg 163
mit T- �förmigen Querschnitt ausgebildet, der zum Eingriff
in die Arretierungsnut 155 des Rollladeneinlaufelements
150 bestimmt ist. Außerdem ist eine Rastausnehmung
164 vorhanden, in die die Rastzunge 156 eingreifen
kann.
�[0025] Eine Schwalbenschwanznut 161 steht nicht im
Zusammenhang mit der Arretierung des Rollladenein-
laufelements 150, sondern dient dem Anbau von Zusatz-
teilen, die noch nachfolgend beschrieben werden.
�[0026] Fig. 5 zeigt von der Innenseite des Rollladen-
kastens her das Rollladeneinlaufelement 150, das in den
Führungsnuten 111 des Außenblendenelements 110
formschlüssig geführt ist und sich zusätzlich noch über
die Rundung 157 an der Abrollkante 132 des Bodenele-
ments 131 abstützt. Wird das Rollladeneinlaufelement
150 weiter in Richtung des Kopfstückes 160 geschoben,
so wird es mit der Arretierungsnut 155 auf den Profilsteg
163 (vgl. Fig. 4) geschoben und die Rastnase 156 greift
in die Rastausnehmung 164 am Kopfstück 160 ein.
�[0027] Wie Fig. 6 in einer Darstellung aus gleicher Per-
spektive wie Fig. 4 zeigt, ist das Einlaufelement 150 dann
am Kopfstück 160 eingerastet. Auch die formschlüssige
Verbindung über die Profilstege 151 zum Außenblenden-
element 110 ist noch gegeben, so dass eine zusätzliche
Verschraubung des Rollladeneinlaufelements 150 in die-
ser Einbaulage nicht erforderlich ist.
�[0028] Fig. 7 zeigt eine Ausführungsform, bei der ein
zusätzliches, auf einer Welle aufwickelbares Insekten-
schutzgitter 30 in einem Rollladenkasten 100’ angeord-
net ist. Für das Insektenschutzgitter 30 ist am Blendrah-
men 20 eine separate Führungsschiene 22 vorhanden,
durch welche die Führungsschiene 21 für den Rollladen-
panzer weiter nach außen wandert; entsprechend muss
auch das Rollladeneinlaufelement 150’ weiter in Rich-
tung der Außenblende 110 vorrücken.
�[0029] Das Grundprinzip der formschlüssigen Füh-
rung des Rollladeneinlaufelements 150’ im Außenblen-
denelement 110 mit der Möglichkeit zur seitlichen Ver-
änderung der Position ist auch bei dieser Ausführungs-
form gegeben. Das Außenblendenelement 110 wird mit-
samt dem darin geführten Rollladeneinlaufelement 150’

um die Breite des Führungsprofils 22 versetzt, indem an
das Kopfstück 160 ein Verbreiterungselement 170 an-
gesetzt wird. Das Verbreiterungselement 170 greift
durch seine Schwalbenschwanzvorsprünge in die ent-
sprechenden Schwalbenschwanznuten 161 am Kopf-
stück 160 ein und bildet somit ein stabiles, durchgehen-
des Kopfstück aus. Zusätzlich wird ein Verbreiterungs-
element 180 zwischen dem Deckelelement 120 und dem
Außenblendenelement 110 eingesetzt, um auch hier den
Spalt zu überbrücken und einen oben geschlossenen
Rollladenkasten 100’ zu erhalten.
�[0030] Ist der Einsatz eines verbreiterten Rollladenka-
stens gewünscht, so ist neben der Verbreiterung des er-
sten Körpers durch die Verbreiterungselemente 170, 180
außerdem der Einbau eines geänderten Rollladenein-
laufelements 150’ erforderlich. Dieser unterscheidet sich
von dem zuvor beschriebenen Rollladeneinlaufelement
150 für den Rollladenkasten 100 dadurch, dass im rück-
wärtigen Bereich kein Bogen in Anpassung an die ge-
rundete Abrollkante 132 des Bodenelements 131 aus-
gebildet ist, sondern dass eine zusätzliche Einlaufschrä-
ge 157’ ausgebildet ist, die sich mit der Abrollkante 132
ergänzt und mit dieser eine Trichteröffnung zur Einfüh-
rung des Insektenschutzrollos 30 bildet.
�[0031] Die Unterschiede zwischen den beiden Ausfüh-
rungsformen der Rollladenkästen sind in Fig. 9a und 9b
nebeneinander in Draufsicht auf einen nah am Außen-
blendenelement liegenden Bereich des Kopfstücks dar-
gestellt.
�[0032] Fig. 10 zeigt noch einmal eine Perspektive auf
das Kopfstück 160. Dieses weist bevorzugt eine Kabel-
durchführungsöffnung 165 auf, um beim Einbau eines
elektrischen Rollladenantriebs keine Bohrungen auf der
Baustelle fertigen zu müssen. Nahe der Kabeldurchfüh-
rungsöffnung 165 ist eine Kabelführung durch zwei ver-
setzt zueinander angeordnete Kabelführungsstege 166,
167 gebildet, welche am Kopfstück angeformt sind, wie
auch die detaillierte Ansicht der Fig. 11 zeigt. Die Kabel-
führungsstege ragen nach innen etwas über, so dass ein
einmal zwischen sie gedrücktes Kabel gegen Herausrut-
schen und Verschieben bei Zug oder Druck auf das Kabel
von außen gesichert ist. Die Kabelführungsstege 166,
167 erstrecken sich wenigstens so weit, dass ein Kabel
bis unter die Scheibe 141 (vgl. Fig. 8) geführt ist. Die
Gefahr eines Verhakens einer Kabelschlaufe am aufge-
rollten Rollladenpanzer ist damit beseitigt. Andere
Maßnahmen bei der Montage wie das Anbringen von
Kabelbindern oder angeschraubten Sicherungsblechen
sind nicht mehr erforderlich.

Patentansprüche

1. Rollladenkasten (100) zum Aufsetzen auf einen
Blendrahmen (20) mit Rollladenführungsschienen
(21), mit wenigstens

- einem Außenblendenelement (110), das mit
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wenigstens einem weiteren Wandelement (120,
130, 131) ein längliches Kastenprofil ausbildet,
welches endseitig jeweils mit einem Kopfstück
(160) abgeschlossen ist,
- einem auf einer Rollladenwelle aufwickelba-
rem Rollladenpanzer,
- und wenigstens zwei spiegelbildlich zueinan-
der ausgerichtete, im Bodenbereich des Rollla-
denkastens angeordnete Rollladeneinlaufele-
mente (150), welche jeweils eine Führungsnut
(154) aufweisen, in der eine Seitenkante des
Rollladenpanzers geführt ist und die in der Roll-
ladenführungsschiene (21) des Blendrahmens
mündet,

dadurch gekennzeichnet, dass die Rollladenein-
laufelemente (150) mit wenigstens einem Form-
schlusselement (151) an wenigstens einem am Au-
ßenblendenelement (110) angeordneten Führungs-
element (111) gehalten und längs der Breite des
Rollladenpanzers verschiebbar sind und
dass das Rollladeneinlaufelement (150) und das
Kopfteil (160) angeformte Verbindungsmittel (155,
156, 163, 164) zur Verbindung miteinander aufwei-
sen.

2. Rollladenkasten (100) nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass als Führungselemente zwei
hinterschnittene und beabstandet parallel zueinan-
der ausgerichtete Führungsnuten (111) in das Au-
ßenblendenelement (110) eingeformt sind und dass
die Formschlusselemente der Rollladeneinlaufele-
mente (150) als zu den Führungsnuten (111) kom-
patible Profilelemente ausgebildet sind.

3. Rollladenkasten (100) nach Anspruch 1 oder 2, da-
durch gekennzeichnet, dass wenigstens eine
Schraubenaufnahmenut (112) in das Außenblen-
denelement (110) eingeformt ist.

4. Rollladenkasten (100) nach Anspruch 2 und 3, da-
durch gekennzeichnet, dass die Schraubenauf-
nahmenut (112) zwischen den Führungsnuten (111)
angeordnet ist.

5. Rollladenkasten (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 4, dadurch gekennzeichnet, dass wenigstens
eines der Profilelemente des Rollladeneinlaufele-
ments (150) als länglicher Profilsteg (151) ausgebil-
det ist.

6. Rollladenkasten nach einem der Ansprüche 1 bis 4,
dadurch gekennzeichnet, dass jeweils wenig-
stens zwei zapfenförmige Profilelemente, die punk-
tuell in die Führungsnut eingreifen, nebeneinander
an dem Rollladeneinlaufelement (150) angeordnet
sind.

7. Rollladenkasten (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rollladeneinlaufelement (150) einen gerunde-
ten Abstützbereich (157) zur Auflage auf einer Ab-
rollkante (132) eines Bodenelements (131) aufweist.

8. Rollladenkasten (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Rollladeneinlaufelement (150) wenigstens eine
Arretierungsnut (155) aufweist, in die ein senkrecht
vom Kopfstück (160) abstehender Profilsteg (163)
einschiebbar ist.

9. Rollladenkasten (100) nach einem der Ansprüche 1
bis 8, dadurch gekennzeichnet, dass das Kopf-
stück (160) eine Rastausnehmung (164) aufweist.

10. Rollladenkasten (100) nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rollladeneinlaufele-
ment (150) wenigstens einen federnd gelagerten
Rastzapfen (156) zum Eingriff in die Rastausneh-
mung (164) im Kopfstück (160) aufweist.

11. Rollladenkasten (100’) nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,�

- dass eine Wickelvorrichtung (30) für einen zu-
sätzlichen Schutzvorhang vorgesehen ist, wel-
cher in eine Zusatzführungsschiene (22) zwi-
schen dem Blendrahmen und der Rollladenfüh-
rungsschiene (21) einführbar ist,
- dass das Kopfstück (160) und das Deckel-
wandelement (120) jeweils durch Verbreite-
rungselemente (170, 180) verlängerbar sind
und
- dass das Rollladeneinlaufelement (150’) an
seiner von dem Deckelelement (120) abge-
wandten Seite eine Führungsschräge (157’)
aufweist, die sich bis an die Zusatzführungs-
schiene (22) erstreckt.

12. Rollladenkasten (100) nach Anspruch 11, dadurch
gekennzeichnet, dass das Rollladeneinlaufele-
ment (150’)� wenigstens einen federnd gelagerten
Rastzapfen zum Eingriff mit der Rastausnehmung
(164) im Kopfstück (160) aufweist.

13. Rollladenkasten (100) nach einem der vorhergehen-
den Ansprüche, dadurch gekennzeichnet, dass
das Kopfstück (160) eine Kabeldurchführungsöff-
nung (165) aufweist und dass nahe der Kabeldurch-
führungsöffnung (165) wenigstens zwei versetzt zu-
einander angeordnete Kabelführungsstege (166,
167) am Kopfstück angeformt sind.
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